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Rundschau .
— Herzog Albrecht Eugen , der zweite

Sohn des Herzogs Albrecht von Württem¬
berg , feierte am Sonntag seinen 10 . Ge¬
burtstag . Aus diesem Anlaß stattete ihm der
König einen Glückwunschbrsuch ab und er -
nannte ihn zum Leutnant im Grenadier-
Regiment König Karl Nr . 123 - Der älteste
Sohn des Herzogs Albrecht, Philipp Alb-
recht , ist bekanntlich Leutnant im Grenadier-
Regiment Königin Olga Nr . 119.

Stuttgart , 8 . Jan . Die Landesver -
sammlung der Deutschen Partei fand
heute im Stadtgarten hier statt . Reichs- und
Landtagsabgeordnetcr Or . Hieber eröffnete
dieselbe als .Landesvorstand mit einer An-
spräche , in welcher er dieErschienenenbegrüßte,
der Toten des letzten Jahres gedachte und
dann verschiedene politische Aufgaben im
Reichs- und Landtag erwähnte . Redner kon¬
statierte , daß in Bezug auf die Fürsorge
für den Bauernstand die Vertreter des
Bauernstandes um kein Strichlein an prak¬
tischer Arbeit der Deutschen Partei voraus
seien . An der sozialen Gesetzgebung des
Reiches werde die Partei wie bisher positiv
Mitarbeiten . Landtagsabgeordneter v . Geß
sprach hieraus über die Arbeiten und Auf-
gaben des Landtags, den Etat , Eisenbahn .
Politik, BctriebSmittelgemeinschaft, die Ge-
meindeordnung und schließlich über zwei
wichtige politische Fragen der Zukunft :
Die Schaffung eines Schiffahrtswegs von
Mannheim bis Eßlingen und die Ver¬
fassungsrevision . Die Ausführung des
Neckarkanals, die auf 33,7 , nach anderen
aus 42 , nach Angaben des Ministers auf
80 Millionen zu stehen komme , werde im
Volke nur gebilligt werden, wenn der Kanal
bis Eßlingen fortgesetzt werde. Bei der
Verfaffungsrevision , deren Entwurf die
Regierung setzt vorbereite , müsse den An¬
schauungen des Volkes Rechnung getragen
und das Erreichbare angestrebt werden.
Für die zweite Kammer hält Redner einen
Entwurf nicht für aussichtslos , nach welchem
sich dieselbe zusammensetzen soll aus 63
Abgeordneten der Oberamtsbezirke , 3 Abge-
ordneten der Stadt Stuttgart , 6 der anderen
guten Städte , wobei der Anspruch Ell-
wangens zu prüfen wäre, und 19 Abge¬
ordneten , die von den 4 Kreisen durch
Proportionalwahl zu wählen sind . Schwie-
riger werde die Frage der Reform der 1 .
Kammer . Diese solle bestehen aus den
königlichen Prinzen und den Standesherren,
4 Vertretern der evangelischen und 2 der
katholischen Kirche , 6 Mitgliedern der Ritter»
schast, 2 Rektoren der Hochschule , je einem
Vertreter der Landwirtschaft , des Handels
und Gewerbes , der Ha idwerker- und der
Arbeiterschaft sowie 6 vom König ernannten
Mitgliedern. Zur Reduzierung der Zahl
der StandeSherren empfiehlt Redner , die

Standesherren sollen ähnlich wie die Ritter¬
schaft ihre Vertreter wählen dürfen ; jene,die nicht im Lande wohnen, sowie solche, diebereits in der ersten Kammer eines anderen
Landes Sitz haben , sollen ausgeschlossensein . Die Geisterstimmen sollen Wegfällen .In der Budgetfrage halte er ein Entgegen¬kommen nicht für angezeigt. Reichstagsabg .
Patzig-Berlin sprach über Reichspolitik und
Reichstag , über Kolonialpolitik und die
Militärvorlagen und forderte bessere Ver¬
tretung unserer Interessen durch Auslands¬
schiffe ; bei den Handelsverträgen müsseunbedingt der deutschen Viehzuckt , die uns
den vollen Fleischbedarf unabhängig vomAusland liefern könne, der für ihren Be¬
stand so notwendige Seuchenschutz gegen -
über dem Ausland namentlich Oesterreich
gewahrt bleiben. Um den Reichstag von
seiner Verelendung , zu retten , gebe es nurein Mittel : Anwesenheitsgelder . Diese seienwieder in weite Ferne gerückt . Seine Par¬tei lehne jede Verantwortung dafür ab ,wenn infolgedessen die Verdrossenheit unterden Parlamentariern und im Lande draußenum sich greife . Kaufmann Stübler , der
Vorstand des hiesigen jungliberalen Vereinserklärte namens der jungliberalen Vereine
Württembergs, daß sie auf dem gemein¬samen Programm und der gemeinsamenOrganisation mit der deutschen Partei ar¬beiten und keine Sonderstellung in derPartei und im Liberalismus einnehmenwollen . Die Gründung der beiden Vereinein Heilbronn , die sich dem Reichsverbande
nicht anschließen wollen, bedauerte Redner
lebhaft, daß sie der Partei mehr schadenals nützen. Der Geschäftsführer der Partei ,Dr . Fetzer erstattete einen kurzen Geschäfts¬bericht. Die Frage der Namensänderungder Partei wurde wiederum an den engeren
LandeSausschuß zur Weiterbehandlung ver-
wiesen .

Stuttgart , 10. Jan . Die Kammerder Abgeordneten hat heute Nachmit¬tag die Beratung der Gemeindeordnung bei
Abschnitt X betr . die Aufsicht des Staatesüber die Gemeindeverwaltung fortgesetzt.Bei Art. 252 , der das BeschwerderechtderGemeinden regelt , wurde ein Antrag des
Berichterstatters Haußmann-Balingen mit
Ausdehnung der Rechtsbeschwerdegegen die
Aufhebung ortspolizeilicher Vorschriftengenereller Art wegen Ungesetzlichkeit ihrer.Erlassung angenommen und ebenso ein An¬
trag Nieder , der einer Anregung des Mi¬
nisters v . Pischek seine Entstehung verdankte ,wonach den Gemeinden das Recht der Be¬
schwerdeführung zusteht „ gegen Anordnung¬en oder Entscheidungen der Aufsichtsbehördeim Gebiete der Polzeiverwaltung, jedochnur dann , wenn behauptet ist, daß dieGemeinde hierdurch in einem Recht odereinem berechtigten Interesse verletzt sei . "

Zu Act . 284 wurde ein Antrag der Abg.Nieder und Gröber angenommen, wonachdie Beschwerden von Gemeinden und ein¬
zelnen Privatpersonen bei Verlust des Be¬
schwerderechts binnen einem Monat nach
Eröffnung der angefochtenen Entschließung
anzubringcn sind. Im übrigen wurden dieArt . 252 —255 nach den Anträgen der
Kommissiou angenommen . Letzterer Artikel,der den Grundsatz ausgestellt hatte, daßdie Gemeinden die Kosten der von den
Staatsbehörden zuerst im Staatsinteress»
geübten Aufsicht zu tragen haben , wurde
ohne Debatte gestrichen . Von AbschnittXI betr . Uebergangs - und Schlußbestimm -
ungen wurden die Art . 259—260, die mitder Magistratsverfassung im Zusammen¬
hang stehen , aus den Antrag des Bericht¬erstatters Kraut an die Kommission zu»
rückverwiescn . Bei den übrigen Bestimm¬
ungen wurde u . a. ein Antrag des Zentrums
angenommen , wonach die Bestimmungenüber den Betrieb des Wirtschaftsgewerbes ,des Flaschenbierhandels und »ines gemisch¬ten Warengeschäfts auf die zur Zeit des
Inkrafttretens dieses Gesetzes im Amt be¬
findlichen Ortsvorsteher, Anwälte und Ge¬
meindepfleger Anwendung finden , außerwenn sie ein solches Geschäft zur Zeit des
Inkrafttretens dieses Gesetzes betreiben .
Ferner findet nach demselben Antrag das
Verbot betr . die unentgeltliche Vermittelungvon Darlehen, Grundstücks, und Biehkäu-
fen auf die zur Zeit des Inkrafttretens
dieses Gesetzes im Amt befindlichen OrtS-
vorsteher, Anwälte und Gemeindepsleger
Anwendung . Morgen Fortsetzung . Schluß7 ^ Uhr.

— 11 . Jan . Die Kammer der Ab¬
geordneten erledigte in ihrer heutigenSitzung den letzten Abschnitt der Gemein -
deordnung betr . die Uebergangs - und
Schlußbrstimmungen und nahm unter dieseeinen Antrag Nieder auf, dahingehend :Wer die Annahme einer Wahl in die
Grmeindekvllrgien ausdrücklich oder tatsäch¬lich verweigert , obwohl er zu deren Annahme
gesetzlich verpflichtet ist und ihm genügende
Entschuldigungsgründe nicht zur Seite
stehen, kann zur Erfüllung dieser Verpflich¬tung durch Ungehorsamsstrafcn ungehaltenwerden . " Der letzte Artikel 266 bezüglichder auszuhebcnden, abzuändernden oder
zu ergänzenden gesetzlichen Vorschriftenwurde an die Kommission zurückverwiesen,die sich bekanntlich sa auch noch mit der
Verfassung für die großen Städte zu befassenhat . Hierauf begann die Beratung der
Bezjrksordnung . Den Anlaß zu einer
längeren Erörterung gab hiebei eine Ein¬
gabe der bürgerlichen Kollegien von Ulm
um Ausscheidung aus der AmtskörperschaftUlm . Diese Eingabe hätte ihren Grundin einer Bestimmung des Artikel 1 , wonach
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mit Ausnahme der Stadt Stuttgart jede
Gemeinde des Landes einem Oberamtsbe¬
zirk einverleibt bleibt, der zugleich die räum¬
liche Grundlage der Amtskörperschast als
deS zur Selbstverwaltungseiner Angelegen¬
heiten berufenen Verbands der zum Ober¬
amtsbezirk gehörenden Gemeinden bildet.
Begründet war die Eingabe damit , daß
die Stadt Ulm 70°

.
'» des Gcmeindeschadens

zu tragen habe ; in Verbindung hiemit
wurden die Verhältnisse Heilbronns gebracht
und die Abgeordneten Mayser -Ulm und
Betz -Heilbronn stellten , um dem Verlangen
nach Ausscheidung Ausdruck zu geben , fol-
genden Antrag : „ Wenn eine Gemeinde, die
mehr »lr die Hälfte der Einwohnerzahl
des Oberamtsbezirks , dem sie angehört ,
zählt , mehr als 70°/o des gesamten
Amtsschaden aufbringen muß . so hat sie
Anspruch darauf, aus dem Amtsverband
auszuscheiden/ ' Im Lauf der Debatte
fand sich außer den beiden Antrag,
stellern niemand, der für den Antrag
plädierte , ja es wurde eine ganze Reihe
von Bedenken dagegen vorgebracht. Der
Berichterstatter Liesching warnte davor ,
die gesetzlichen Bande zwischen Stadt und !
Land zu zerreißen ; Haug machte auf die
engen Beziehungen zwischen Stadt nnd
Laad aufmerksam, Schäffler betonte den
wirtschaftlichen Zusammenhang der Stabt
und der in den umliegenden Orten woh-
nenden Arbeiterschaft . Minister Pischeck
sprach sich ebenfalls gegen den Antrag aus
und hob hervor , daß der Antrag einen
allgemeinen Anspruch einführen wolle und
damit eine Abänderung des Art . 64 der
Verfassung notwendig machen würde . Ulm
sei außerordentlich günstig gestellt , so daß
von einer Urberlastung gar keine Rede sein
könne . Auch die Abgeordneten Maier-
Blaubeuren, Schick, Hildenbrand und Käß
sprachen sich gegen den Antrag aus , letzte-
rer nur zu dem Zweck , um den Bauern-
bund der Verhetzung zwischen Industrie
und Landbevölkerung zu beschuldigen . Die-
sen Vorwnrf wies Haug energisch zurück ;
was Käß für Verhetzung halte , betrachte
er als seine Pflicht ; nämlich die Förderung
der Landwirtschaft, die bisher hinter der
Industrie zurückgesetzt gewesen sei . Lie¬
sching wandte sich gegen eine Behauptung
Haugs, daß die Amtskörperschaft nichts
ausschließlich für das Land tue und sprach
den Wunsch aus , daß das gute Verhältnis
in den Verbänden zwischen Stadt und Amt
zum Wohl des ganzen Landes andauern
möge . Nach diesen Ausführungen zog
Mayser den Antrag als aussichtslos zurück .
Der Kommissionsantrag zu Art. l wurde
angenommen, ebenso Art. 2 , der eine Ver¬
fassungsänderung enthält , indem in Zu¬
kunft eine Veränderung der Bezirkseinteil¬
ung nur im Wege der Gesetzgebung erfol¬
gen kann, wenn es sich dabei um die ver¬
änderte Zuteilung bewohnter Grundstücke
handelt, mit 75 gegen 3 Stimmen. Zum
Schluß wurden nock, die Art . 3 und 4 ohne
wesentliche Aenderung genehmigt.

Loffenau , 9 . Jan . Heule wurde der
Steinbrecher Jakob Klenk von hier , welcher
kürzlich den Taglöhner Luft die Staffel der
„ Sonnenwirtschaft " hinabstieß, daß dieser
mit einem Schädelbruch liegen blieb, ver¬
haftet , nachdem gestern das Amtsgericht
den Tatbestand ausgenommen hatte .

Altensteig , 9 . Jan . Auf der Straße
zwischen hier und Berneck ereignete sich
heute mittag ein schwerer Unglücksfall.
Der junge Baiermüller Matth . Wurster
fuhr hierher . Bei der Lohmühle scheuten
plötzlich seine Pferde und rannten davon.

Wurster wollte vom Wagen springen und
wurde dabei aus das Schienenglcis gewor¬
fen, so daß er einen Schädeldruch erlitt.
Wurster ist etwa 30 Jahre alt und erst
seit kurzem verheiratet.

Von der obern Nagold , 8 . Jan .
(Langholzpreise.) Die Langholzpreise er¬
halten sich , wie es den Anschein hat , nicht
blos auf seitheriger Höhe , sondern steigern
sich noch mehr . Die Gemeinde Ebhausen
erzielte beim gestrigen Verkauf von 500
Festmerern Lang - und Sägholz von 127
bis 136" / » , der Besitzer eines Privatwaldes
sogar 138,8 ° / » des Revierpreises für ca .
60 Festmeter Bauholz.

Tübingen , 9 . Jan . (Strafkammer.)
Der verheiratete Johann Frosch aus Stutt¬
gart war in den letzten Jahren bei der
Firma Krauth und Komp, in Höfen als
Bürodiener angestellt und genoß dort allge¬
meines Vertrauen. Im August 1903 fehl¬
ten dem Buchhalter jener Firma in der
Kasse 600 Mk . , deren Verbleib heute noch
nicht aufgeklärt ist . Dem Frosch lag spe-
ziell die Frankierung der Geschäftsbriefe
ob, wozu er ohne Kontrolle Postwertzeichen
erhielt , von denen er aber einen großen
Teil für sich behielt. Am Sonntag , den
20. November , war Frosch mit seiner Frau
in Stuttgart zu Besuch . In einem dortigen
Hotel verkaufte er bei dieser Gelegenheit
für 40 Mark Briefmarken , was zur Ent¬
deckung seiner bisherigen Unterfchleiseführte .
Als man ihn festnahm , fand man in sei¬
nem Besitze noch für weitere 60 Mk . Post¬
wertzeichen . Alsbald räumte Frosch auch
ein , außer den genannten Wertzeichen im
Laufe der letzten 2 Jahre der Firma Krauth
noch weitere Marken im Werte von 100
Mk . gestohlen und in einem anderen Hotel in
Stuttgart verkauft zu haben. Auch diese
Angabe des Frosch stellte sich als richtig
heraus. Frosch wiederholte heute vor Ge¬
richt seine Geständnisse und wurde hierauf
zu einer Gefängnisstrafe von 4 Wochen
nebst Tragung aller Kosten verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte 3 Monate beantragt.
In einer Notlage hatte sich Frosch nicht
befunden . Er hatte ein seinen Verhältnis¬
sen entsprechendes schönes Einkommen.
Von den 600 Mk . , die in der Kasse fehl¬
ten , wollte Frosch nichts wissen .

Tübingen , 7 . Jan . (Strafkammer.)
Zwei aus dem Ludwigsburger Zuchthaus
entlassene Strafgefangene, der Fabrikarbei¬
ter G. Weidenbach von Urach und der
Metallgießer E . Zeiler aus Stuttgart
machten am 9 . Nov . von Urach aus einen
gemeinschaftlichen Ausflug nach Neuhausen
a . E. In ihrer Geldnot beschlossen sie schon
unterwegs zu stehlen , was zu erwischen
sei . In der Wirtschaft z . Rebstock in
Neuhausen hielten sie Einkehr ; während
nun Zeiler in der Wirtschaft sich aufhielt,
begab sich Weidenbach in die unverschlossene
Kammer der Wirtstochter. Aus dem offen -
stehenden Kasten stahl er ein über 170
Mark lautendes Sparkassenbuch, einen
Geldbeutel mit 4 Mk. 25 Pfg . Inhalt und
einige goldene Broschen . Auf dem Rück¬
weg nach Urach übergab er die Beute dem
Zeiler, worauf beide die verh . Schwester
des ersteren , Ros. Eppier in Urach, dafür
gewannen , die 170 Mk. Einlagen bei der
Oberamtssparkasse in Urach zu erheben .
Dort hatte man aber schon Kenntnis von
dem Abhandenkommen des Sparkassenbuchs ,
und es wurde auch Epple sofort iestgenom -
men . Weidenbach wurde wegen Diebstahls
zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 1
Monat und Zeiler wegen Hehlerei zu der

Zuchthausstrafe von 2 Jahren verurteilt,
außerdem wurden beide auf die Dauer von
je 5 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte
für verlustig erklärt . Die Epple erhielt
wegen Hehlerei 1 Woche Gefängnis.

Heilbronn , 6 . Jan . Die Komman¬
ditgesellschaft Arbeitecbund Gustav Kirtler
u . Co . , ein Unternehmen zum Vertrieb
von Kolonialwaren , Spezereiwaren und
Landesprodukten , befindet sich in Zahlungs¬
schwierigkeiten und strebt eine außergericht¬
liche Abmachung an , der die Liquidation
der Gesellschaft folgen soll . Das Unter -
nehmen ist eine Ende der achtziger Jahre
vollzogene sozialdemokratische Gründung
und betreibt hier «ine Anzahl Konsumlä¬
den.

Göppingen , 8 . Jan . Freitag nacht
ist der 50 Jahre alte Buchhalter Frey von
der Landererschen Anstalt auf dem Weg
von einer Wirtschaft in seine jenseits der
Fils gelegene Wohnung in der Dunkelheit ,
als er seinen ihm vom Wind entrissenen
Hut suchen wollte, in die Fils gestürzt und
ertrunken . Den Hut Freys fand man am
nächsten Morgen in der Nähe des Ufers ;
seine Leiche war bis heute nicht aufzufin-
den ; sie dürfte flußabwärts gelrieben sein .
Frey, der früher Lehrer war , ist seit etwa
20 Jahren in der Heilanstalt tätig gewesen .

Pforzheim , 10. Jan . Auf eine Be¬
merkung des Stv . Essich erklärte gestern
Hr . Oberbürgermeister Habermehl in der ^
Bürgerausschußsitzung , daß er sich in Berlin
anläßlich der geplanten Heeres -Bermehrung
um eine Garnison für Pforzheim bewor¬
ben , auch die Hilfe von Abgeordneten nach¬
gesucht habe , aber bis jetzt noch ohne Be¬
scheid geblieben sei.

Pforzheim , 9 . Jan . Auf einem kleinen
Weiher bei dem benachbarten Sengach bei
Enzberg , brachen beim Schlittschuhlaufen
mehrere Knaben ein , alle wurden gerettet
bis auf den 11jährigen Emil Bellon . Trotz¬
dem der eigene Vater mit eigener Lebens¬
gefahr verzweifelte Rettungsversuche machte ,
ertrank der Knabe.

Berlin , 10 . Jan . Der Kaiser hat den
Generalen Stössel und Nogi in Anerkenn¬
ung der von ihnen und ihren Truppen bei
der Belagerung von Port Arthur bewiese¬
nen heroischen Tapferkeit den Orden pour 1s
mörirs verliehen und den Zaren sowie den
Mikado um Zustimmung zu der Auszeich -
nung gebeten .

— Der Kaiser hat die Generalobersten
Graf Haeseler , v . Hahnke nnd v . Loö zu
Generalfeldmarschällen ernannt. Grat Hae-
seler hat nach hervorragender Teilnahme
an den Feldzügen der Jahre 1864 , 66 und
70/71 hauptsächlich im Generalstabe die
Stufenleiter der militärischen Chargen in
rascher Folge erklommen. Bei seinem 50jähr.
Militärdienstjubiläum erhielt er den Rang
eines Feldmarschalls und trat im Juni
1903 von der Führung des 16 . Armeekorps
zurück. Er ist bekanntlich Chef der 11 .
Ulanen in Saarburg in Lothr. — v . Hahnke
stand von 1888 bis 1901 an der Spitze
des kaiserlichen Mililärkabinetts und wurde
dann zum Gouverneur von Berlin und
Oberkommandierenden in den Marken er¬
nannt. — Frhr . v . Los hat lange Jahre ,
zuerst als Flügel-, dann als Generaladju¬
tant im persönlichen Dienst des verewigten
Kaisers Wilhelm I . gestanden. Im Jahre
1884 wurde er kommandierender Ge¬
neral des 8 . Armeekorps , im Jahre 1895
Gouverneur von Berlin . Außer seiner
militärischen Tätigkeit hat Frhr . v . LoS
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Mich vielfach Verwendung zu diplomatischen
Missionen gefunden. Unter anderem über¬
brachte er im Jahre 1895 Papst Leo XIII .
Zu dessen 50jährigem Bischofsjublläum die
Glückwünsche des deutschen Kaisers . —
Außer diesen dreien ist, wie gleichfalls ge¬
meldet wurde , noch Prinz Leopold von
Bayern vom Prinzen Luiipold zum General¬
ffeldmarschall ernannt worden . Diese Aus¬
zeichnung hat für Bayern umso größere
Bedeutung , als seit dem Ableben des
Feldmarschalls Prinzen Karl von Bayern
im Jahre 1875 diese hohe militärische
Würde dort nicht mehr verliehen wurde .
Prinz Leopold wurde am 9 . Februar 1896
gelegentlich seines 50 . Geburtstages zum
Generaloberst der Kavallerie ernannt, nach -
dem er 9 Jahre vorher zum kommandieren¬
den General vorgerückt war.

Berlin , 10 . Jan . (Reichstag .) Das
Haus tritt , nachdem der Präsident den
Kollegen ein glückliches neues Jahr gewünscht
in die Beratung der zum Etat gestellten
Resolutionen ein und zwar zunächst in die
Resolution v . Saldern (kons .) , betr . Aen-
derung des Jnvalidengesetzes in dem Sinn ,
daß die Rente auch an solche Rentenem-
pfänger gezahlt werde, die zur Wicderher -
stellung ihrer Gesundheit im Ausland
weilen müssen . Der Reichstag nimmt dar -
auf die Resolution Saldern einstimmig an .

Berlin , 10 . Jan . Im heutigen Se-
niorenkonvent des Reichstags teilte Graf
Ballestrem mit , daß Graf Bülow ihn ermäch¬
tigt habe, zu erklären , daß der Handels¬
vertrag mit Oesterreich-Ungarn bis Ende
dieser Woche zu stände kommen werde ;
in diesem Falle sei für die Drucklegung ein
Aufenthalt von etwa 8 Tagen zu erwarten ,
so daß der Handelsvertrag in etwa 14
Tagen vor den Reichstag komme . Zu glei¬
cher Zeit würden auch die Verträge mit
den andern Tarifvertragsstaaten vorgelegt
werden .

Dortmund , 11 . Jan . Der Ausstand
der Bergarbeiter hat bereits das ganze
Dortmunder Revier ergriffen . Die Zahl
der Streikenden beträgt über 30,000 . Mehr
als 25 Schächte liegen still .

Petersburg , 10 . Jan . Aus Tschisu
wird hierher telegraphiert : General Nogi
habe den Offizieren der Belagerungsarmee
erklärt , Port Arthur werde auf ewige
Zeiten japanisch bleiben . Bei Beginn des
Krieges Hobe es sich nur um Korea und
die Mandschurei gehandelt , heute werde
Japan aber eher auf alles andere verzichten
als auf Port Arthur, das so viel japanisches
Blut gekostet hat. Ganz Japan würde zur
Behauptung Port Arthurs ausrücken und
eher dort verbluten , als seine Flagge von
der Festung verschwinden lassen . — General
Nogi und sein Stab wird sobald nicht
nach Japan zurückkehren .

— In Tschifu verkünden überall
große Anschläge den Chinesen die Einnahme
von Port Arthur , wodurch die gelbe Rasse
1>ie Weißen glänzend besiegt habe . Darüber
müsse auch das chinesische Volk Freude
empfinden.

Mrrtev haltendes .

Der Diamantstein .
Erzählung von O . Elster .

36 ) (Nachdruck verboten.)
„ Aber die einzig richtige. — Frau von

Jmhof mit samt ihren Töchtern ist eine
ffchlaue Jntriguantin — fragen Sie ein-
mal Ihren Bruder, ob man es ihm nicht
nahe gelegt hat , statt Liselotten ihre Schwe¬
ster Käthe zur Frau zu nehmen. "

„ Jürgen interessirt sich sehr für Käthe
von Jmhof . . .

"
„ Na , sehen Sie ! Da haben Sie des

Rätsels Lösung ! "
„ Wenn ich alles bedenke — am Ende

könnten Sie doch recht haben . . . . "
„ Ich habe recht , Komtesse , verlassen

Sie sich darauf. Und dieses Bild Unab¬
wendbares Leid, ist dazu bestimmt, auf
Ihren Herrn Onkel einzuwirken. — Sie
sagten mir, daß Ihr Herr Onkel demnächst
hierherkommen wolle — geben Sie acht ,
was er zu dem Bilde sagt. "

„ Das ist ja Alles furchtbar interes¬
sant ! "

„ Ohne Frage — und sehr klug berech¬
net . . . "

„ Ich hätte es ihr doch nicht zugetraut
. . . Liselotte war stets so sanft , so gut . "

„ Fromm wie die Taube, klug wie die
Schlange . "

„ Darf ich , was Sie mir mitteilten ,
Mama erzählen ? "

„ Weshalb nicht ? — Es ist ja kein
Geheimnis . Wenigstens fühle ich mich
nicht verpflichtet, aus meinen Beobachtun¬
gen ein Geheimnis zu machen .

"
Thea versank in Nachdenken . Sie hörte

kaum noch einige Worte . Wenn sie seine
Mitteilungen mit ihren eigenen Beobacht¬
ungen verglich, ) o war sie geneigt, die
Richtigkeit derselben anzucrkennen . Aehn-
liche Aeußerungen hatte ja auch schon ihre
Mama gemacht , die ihr streng verboten,
den Briefwechsel mit Käthe Jmhof fortzu¬
setzen . Das Alles gab zu denken , und
Thea besch ' oß , mit Mama gelegentlich
darüber zu sprechen .

„ Sie scheinen zerstreut , Komtesse —
wollen wir den Unterricht wieder aufneh¬
men ? " fragte Walter.

„ Nein , ich habe keine Lust mehr. Ich
denke , wir hören für heute auf .

"
„ Wie Sie befehlen , Komtesse . . . "
Er versuchte , das Gespräch fortzuführen ,

aber Thea war sehr einsilbig geworden,
und so empfahl sich Walter mit einem
Gefühl , als habe er durch seine Mittei¬
lungen über Liselotte sich selbst am meisten
geschadet .

* *
*

„ Aber , Mama , das ist ja ganz undenk¬
bar > — Du schiebst Liselotte da intriguen -
hafte, selbstsüchtige Motive unter, während
ich den Beweis in Hände » habe, daß Lise¬
lotte nur aus edelster Selbstaufopferung
diesen Schritt getan hat, um unserer Liebe
nicht im Wege zu stehen . Sie nahm alle
Schuld aus sich, um es mir später zu er¬
möglichen , um Käthe zu werben . Und
wahrhaftig , wenn Onkel Tyiemo kommt,
werde ich mich ihm entdecken ! "

Jürgen ging aufgeregt im Zimmer auf
und ab , während die Gräfin Dinkelsbühl
straff und stolz emporgerichtet an dem Tisch
saß , und Thea , wie ein Kätzchen zusam¬
mengekauert, in einem bequemen Schaukel,
stuhl ruhte, unter den halb geschlossenen
Augen hervor den erregten Bruder beob -
achtend .

„ Deine Leidenschaft macht Dich blind ,
Jürgen, " entgegnete die Gräfin streng.
„ Frage doch Thea , was Herr Mansberg
ihr erzählt hat — es stimmt genau mit
meinen Beobachtungen überein . Auch Eleo¬
nore Polyxena hat mir gegenüber geheim-
nisvolle Andeutungen gemacht — und wes¬
halb sollte wohl Thiemo Frau von Jmhof
mit ihrer Tochter in Diemenstein ferner¬
hin als Herrinnen schalten lassen ? Daß
Thiemo eine geheime Neigung für Liselotte
gefaßt, bemerkte ich schon diesen Sommer,

schwieg aber dazu , um Deinem Glück , wie
Du Deine Verlobung mit Liselotte nanntest ,
nicht im Wege zu stehen. Jetzt ist mir
aber alles klar — niemals werden wir,
Papa und ich , unsere Zustimmung zu Dei-
ner Verlobung mit Käthe von Jmhof

- geben.
"

„ Weshalb nicht , Mama ? — Selbst
wenn es wahr wäre , daß Onkel Thiemo
sich mit Liselotte vermählen wollte, so sehe
ich durchaus kein Hindernis für meine
Verbindung mit Käthe von Jmhof. Onkel
Thiemos Großmut hat mich so gestellt ,
daß ich nach einer reichen Partie nicht
mehr zu fragen brauche. "

„ Ich bin meinem Bruder dankbar , daß
er uns aus unseren Verlegenheiten gerissen
hat — aber ich vermag mich mit dieser
intriguanten Jmhofschen Gesellschaft nicht
zu befreunden ; sie wollen Alles an sich
reißen , sie wollen Dir Dein Erbe , die
Diamantsteinsche Herrschaft rauben —
sie wollen Dich mit dem kleinen Gut Die-
menstein abfinden und dabei zugleich auch
die jüngere Schwester versorgen . Ich bin
nicht so töricht, zu dieser Jntrigue meine
Hand zu bieten . Ein für alle Mal —
schlage Dir die Gedanken an eine Ver-
bindung mit Käthe von Jmhof aus dem
Sinn . — De >n Vater ist mit mir darin
einer Meinung . Du hast jetzt, wo Du auf
fast ein Jahr „ ach Berlin kommandirt bist,
die günstigste Gelegenheit, eine glänzende
Partie zu schließen , weshalb willst Du
Dich da an die intriguenhafte Bettlerfa¬
milie hängen ? "

„ Aber , Mama . . .
"

„ Es ist ein starker Ausdruck — aber
ich finde keinen anderen . Ein Graf Din¬
kelsbühl sollte doch stolzer auf seine Stell¬
ung, auf seinen Namen sein . Und nun
ist's genug — Du kennst unsere Meinung,
denke einmal ernsthaft darüber nach , dann
wirst Du finden , daß wir recht haben . —
Komm, Thea , der Wagen wartet bereits ,cs ist Zeit zur Oper. "

Sie rauschte hinaus, gefolgt von der
verschmitzt lächelnden Thea , die ihrem
Bruder zum Abschied eine Kußhand zu-
warf .

Und Jürgen dachte über die Worte
seiner Mama nach — er schwankte — das
Leben in der glänzenden Gesellschaft der
Weltstadt war nicht ohne Einfluß auf ihn
geblieben ; er liebte Glanz und Reichtum
und Schönheit , und das Alles trat ihm
hier in hohem Maße entgegen. Schöne
Frauen zeichneten ihn aus - die jungen
Damen alter und reicher Adelsfamilien
lächelten ihm ermutigend entgegen , seines
Bakers Freunde in der Regierung und im
Kriegsministerium versprachen ihm eine
glänzende Laufbahn ; schon war die Rede
davon gewesen , daß er auf längere Zeitals Militär -Attachs nach Paris oder Rom
kommandirt werden sollte — und das
Alles sollte er aufgeben um Käthes willen ?
Sollte sich vielleicht in dem alten Herren-
Hause von Diemenstein vergraben und
sollte dann noch Zusehen , wie Liselotte mit
ihren Nachkommen auf dem Diamantstein
herrschte? Würde seine Liebe zu der
kleinen Käthe stark genug sein , um Alles
das ruhig und gleichmütig zu ertragen ?

Und doch er hatte sein Wort vcrpfän -
det ! Und die reizende Gestalt der kleinen
Käthe lockte und winkte, und eine heiße
Sehnsucht nach dem lieblichen Kinde quoll
in seinem Herzen empor .

Hier konnte nur Eine helfen — Lise¬
lotte !

(Fortsetzung folgt .)
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IiM-Vmiii Mädslö.
Freitag , den 13 . Jan .

abends 8 Uhr

Hurnstunde .
Z)er Gurnwart

Ein 2sitziger

ist billig zu verkaufen.
Von wem? sagt die Exbeb .

b. » l.

Srennspiritus
(in Flaschen )

L 90 Vol . ° /o denat . Brennspiri¬
tus in ' /i Liter Flaschen ä 10
Pfg ., ca . 95 Vol . °/ ° L 43
Pfg . empfiehlt

A . Greiber
b . Mühlwehr .

Kgl« Forstamt Zinimersfeld.
Akkord

über Lieferung , Beifnhr und Kleinschlagen von
Schottermaterial.

oooooooooooo

o Veill - Haadlmig o
Ö von ^
o Okr. Lewpl o
^ empfiehlt ihr großes Lager r
V reingehaltener in - und aus - 0
0 ländischer Wein» in allen 0
0 Preislagen . H
OOOOOOOOOOOO

Llsktrs -
ksrrsn

ttrciiuen »nr
Nellstvi » , Iioii »
kl» «»
k»«8vIi » «Uxt , pr

SV,
VS , 8S , 11V » 1«»
k»«L n v , Drvxerl «.

Am Montag , öen 16. Januar
Vorm . 10 Uhr

wird im „ Löwen " in Simmersseld im öffentlichen Abstreich
vergeben

1 ) Die Lieferung von
180 cbm Muschelkalksteinen
40 cbm Gneissteinen

2 ) Das Brechen von
35 cbm Kieselsandsteinen im Bruch im Staats
wald Geißelhardt .

3) Die Beifuhr von
20 cbm Aplit
35 cdm Kieselsand.

4) Das Kleinschlagen von
120 cbm Muschelkalksteinen
40 cbm Gneitzsteinen
20 cbm Aplit
25 cbm Kieselsandsteinen.

Mn - Atelier
von

5 . klLULsr , MtzMiL .
Unterzeichneter empfiehlt sich in

der Behandlung kranker Zähne .
Einsetzen einzelnerZähnesowie
ganzer Gebisse unter sorgfäl -
tigster Bedienung . — Sprech¬
stunden in Wildbad :

ssäsn ^ LLkiri .
imHause des Herrn Bäckermftr .
Bechtlr , Han - tstr . Nro . 80 .

Jul . Klauser , Zahntechniker.

Grösen, Dohnen,
Linsen

in gutkochender Ware empfiehlt
v . Irsibsi ',

König-Karl straße.

Zwecks Gründung einer

VMgmppe der ärukchen Partei
findet am

8amsta § , ckeii 14. iLlluar I9VS
abends ' js8 Uhr

im Gasthaus zur „Eisenbahn " eine öffentliche Versammlung
statt, in der der Geschäftsführer der deutschen Partei Hr . Or . ^strsr
über

Frisch gebrannten

l< 3 ltS 6
von 1 Mark an in seinschmecken'
der Ware , ebenso rohen in
allen Preislagen empfiehlt

Dcrn . Wreiber .
«ute, geldrcßit. d. Ourchrelke

IL . länMrxsrkLss
vers. in Kisten v . 40—70 Pfd .,
daS Psd . zu 30 u . 32 Pfg . g .

Nachn . Station angeben.
H.L3.M Osttle , X3 .3S7,

Kirchheim - Teck (Württbrg.)

1) die politische Lage im Land und im Reich,2 ) die Ziele der deutschen Partei
sprechen wird .

Wir laden hiezu jedermann , insbesondere auch Freunde der Sache
aus der Umgebung ein.

_ Der provisorische Ausschuß .

Prima amerik . 1
Pktnileiml
. is m ,

I
bei 5 Ltr ,

MIkr L KkiiMbM
Pforzheim .

llMbM »
im. W

v . k? . - 6 . - dl
70SS8

v .
705S8^ asokllöniZ

ist llas neueste unll vorleNllsttesle VVasckmittel

Von heute ab gewähre auf mein großes Lager

i^sin uns I-Islblsmsn
in allen Breiten und nur solidesten Fabrikaten , sowie auf

Hischzeuge, Servietten, Kand-
luchzeuge, Wischtücher

abgepaßt und am Stück
Iv proLvnt Nabatt » s-n « » r,ahl « » g

ö krorom kadatt

Lpoobemaollvnae Lrtinllung !
k-sksts a IS ?f«nmg Ubsw » vrliÄUicti

tober 1905 .
Obige Artikel entstammen aus alten billigen Abschlüssen

und ist meinen werten Abnehmern Gelegenheit geboten, nur
erstklassige Fabrikate billig zu erwerben .

kdil . Sosvll, Mldlmd .
Einige Qualitäten , wo es der sogenannte Marktpreis nicht

zuläßt , bleiben von obiger Begünstigung ausgeschlossen .

Hkäiscliö V/sinkLnä 1un §
sucht zum Vertrieb ihrer Weine, hauptsächlich bei Privatleuten ,
überall arbeitswillige Vertreter . Bei Tüchtigkeit ( feste An »
stellUNg in Aussicht . Offerten befördert die Expedition .

lelepho « Skr . SS . A«d aktton . Druck und Verlag von U. Wlldbrett in Wildbad.
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